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Offenbach – Wie oft hat’s im
vergangenen Jahr gekracht?
Das und mehr verrät die Ver-
kehrsstatistik des Polizeipräsi-
diums Südosthessen. Obwohl
es laut dem Bericht vor allem
bei den Verkehrstoten einen
deutlichen Anstieg gab, ver-
zeichnet die Behörde bei eini-
genanderenMesswertenRück-
gänge.

Insgesamt
wenigerUnfälle

SozeigtmansichbeiderPoli-
zeimit der allgemeinenUnfall-
lage durchaus zufrieden. So sei
die Gesamtzahl der Verkehrs-
unfälle im Vorjahresvergleich
„erfreulicherweise leicht auf
13859 gesunken“, während in
2023noch36mehrUnfälle auf-
genommen wurden. Diese
Zahl war allerdings von 2022
mit 12953 um fast 100 aufge-
nommeneUnfällegestiegen.

Hauptunfallursache bei Situ-
ationen mit Verletzten ist und
bleibt laut Behörde überhöhte
Geschwindigkeit. Danach fol-
gen die Missachtung der Vor-
fahrt,FehlerbeimWendenund
Rückwärtsfahren und zu dich-
tesAuffahren.
Deutlicher ging dem Bericht

zufolgedieZahlderFahrradun-
fälle auf 533 zurück, 83 weni-
ger als imVorjahr.AuchdieAn-
zahl der Schwerverletzten sei
im Vergleich gesunken, von
392 im Jahr 2023 auf nun 355.
DesWeiteren sankdie Zahl der
Unfälle unterdemEinfluss von
Alkohol und berauschenden
Mitteln leichtum32auf443.
Einen Anstieg gab es dage-

gen bei den Unfällen mit E-
Scootern. Waren es im Vorjahr
91, schlagen 2024 113 Unfälle
mit E-Rollern zu Buche. Diese
Zahlen erfasst die Polizei aller-
dings erst zum zweiten Mal. In

60 Prozent der Fälle habe die
Schuld bei den Scooterfahrern
gelegen. Häufigste Ursachen
waren laut Polizei mangelnde
Verkehrstüchtigkeit derRoller,
Fehler beim Einfahren in den
Fließverkehr undMissachtung
vonVorfahrtsregeln.

DiebeunruhigendsteZahl ist
in der Statistik die Aufstellung
zu denVerkehrstoten.War die-
se 2022 und 2023 noch kon-
stant bei 19 geblieben, sprang
sie lautPolizei2024auf25tödli-
che Unfälle. Unter den Ver-
kehrstoten befanden sich sie-
ben Fußgängerinnen und Fuß-
gänger sowie vier Radfahrerin-
nen und Radfahrer und damit
insgesamt elf sogenannte
„schwächere Verkehrsteilneh-
mer“. Acht der tödlichen Ver-
kehrsunfälle ereigneten sich
innerhalb geschlossener Orts-
chaften, 15 auf den außerhalb
gelegenen Bundes-, Landes-
und Kreisstraßen sowie zwei
auf den Autobahnen, heißt es
vonderPolizei.Alleinzehntöd-
liche Unfälle führt die Polizei
auf überhöhte Geschwindig-
keit zurück – im Vorjahreszeit-
raum waren es im Vergleich
sechs. pop / pkb
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